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Sein Grundplan bildet ein Rechteck von sehr beschränkter Größe, aus dem nach

der Seite des Nachbarn ein winziger Hof ausgeklinkt ist. Im Allgemeinen kümmern sich die Stadtpläne wenig
um das Bauwerk, das als ?ziemlich unansehnlich" gilt} ln den Stadtansichten fällt der Aufbau nirgends auf.

Nur Dilich ' scheint das Gebäude anzudeuten. Wenigstens zeichnet er an der Stelle, die für das Rathaus in

Frage kommt,einen Bau mit Giebelnan den Schmalseiten,einem Giebelaufbauan der einen Längsseiteund
vier Eck-Erkern,die geschwungeneRenaissancehelmetragen. Da indessengenauereAufnahmennicht vorhanden
.zu sein scheinen, fehlt vom Grund- und Aufriß jede sichere Kenntnis.

Seinen Untergang fand das Haus zu Ende des 18. Jahrhunderts, wo es bei Anlage der neuen Fulda-

brücke gleichzeitig mit der Kirche und den Nachbarhäusern abgebrochen wurde. Nach Stölzel 3 soll das Haus

?in die Gärtnereibaulichkeiten der Aue am Eingang derselben, wenn man vom Frankfurter Thor herkommt,
versetzt" worden sein, wo es jetzt aber auch nicht mehr vorhanden ist.

dem Rädermarkt zuwendet.

Tafel 233m 171,2

Rathaus der Freiheit.

Ähnlich wie bei der Unterneustadt lagen die Verhältnisse bei der Freiheit. Auch die Freiheit war

selbständig. Schöffen und Siegel dieses Stadtteils, der 1330 gegründet wurde} erscheinen zuerst am 21. März 1340?
Um diese Zeit wird also auch der völlige Besitz der Selbstverwaltung anzunehmen sein. Daß für diese

Verwaltung ein besonderes Gebäude vorhanden war, darf nach dem Bericht der Congeries 6 zum Jahre 1376
nicht bezweifeltwerden, wonach um diese Zeit jeder der drei Stadtteilesein eigenesRathausbesaß. Daß das
Rathausals solchesauchbenutztwurde, ergibtdie urkundlicheErwähnungeinerGerichtsverhandlungaufder
Freiheit zum Jahre 1398."

Über die Stelle des Rathauses gehen die Ansichten auseinander. Wagner 8 verlegt nach einer unver-

bürgten Überlieferung das Haus an die Ecke des Druselplatzes und der Obersten Gasse, wo jetzt das Haus
Druselplatz Nr. 5 steht. Der Umstand, daß die Stadt zu keiner Zeit ein Eigentumsrecht an dem Hause geltend
macht, scheint nicht für diese Annahme zu sprechen, die auch um dessentwillen wenig für sich hat, weil der

abgelegene, beschränkte und von einem Wasserbecken eingenommeneDruselplatz sich wenig als Vorplatz eines
Rathauses eignete. Glaubhafter ist Nebelthaus 9 Ansicht, daß das Haus an der Südostecke des Friedhofes der

Martinskirche, also am Hauptplatze der Stadt und der Mündung der Marktgasse gegenüber gelegen habe.
Wieweit Nebelthaus Vermutung zutreffend ist, daß das später an dieser Stelle nachweisbare Kauf- oder Tuchhaus
nichts anderes sei, als das ausgebaute Rathaus, mag dahingestellt bleiben. Tatsache ist, daß das Kaufhaus noch
1471 als Pretorium libertatis vorkommt" und daß ebenso wie im Altstädter Rathaus auch im Kaufhaus sich

ein städtischer Weinschank findet, der freilich nicht vor dem Jahre 1543 in den Stadtrechnungen genannt wird.
Als ebenso erwiesen muß indessen gelten, daß der im Jahre 1421 an der genannten Stelle vorgenommeneBau
nur die Errichtung des Kaufhauses zum Zweck gehabt haben kann."

DatenausderBaugeschichtedesRathausessindebensounbekanntwiedasAussehendesHauses.

1 Nebelthau, Gebäude S. 16.
' Stadtansichten (Bl. 5 u. 15) 1598.
3 Anl. d. St. Kassel S. 102.
4 Vgl. S. 6 u. 40.
5 Vgl. S. 28.
' Nebelthau, Congeries S. 328.
' Urk. v. 21. Febr. 1398. Staatsarchiv Marburg, Stadt Cassel.
8 Abschr. d. Häuserverzeichnis v. J. 1605 aus d. Stadtarchiv Cassel. '
' Denkwürdigkeiten II S. 81 u. Gebäude S. 21 f. Danach Zöllner, Rathäuser S. 12 und Heidelbach, Rathäuser S. 5.

" Stölzel, StadtrechnungenS. 54 Nr. 52. Brunner, Rathäuser S. 7.
u Vgl. Abschnitt ?Kaufhaus". .
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